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aptısts]; 640 dıe Reise VOIN Rıchard un den ynsburgern [Particular Bap-
{ Andere vertreten o einen Eıinfluss des ‚Fundamentboo VOoNn Menno
S1imons auf dıe Theologıe der en Partıcular Baptısts (so Stassen, „„Ana-
baptısts’ Influence ın the rg1in of the Partıcular Baptısts‘“ MOR 26/4 1962|

322-398). Trotzdem ist richtig, den Ursprung der General SOWIl1e Partıcular
Baptısts nıcht iın erster Linıe 1m sogenannten Linken Flügel der Reformatıon
suchen, sondern iın Spielarten des englıschen Puriıtaniısmus, ın dem neben dem
Calyınısmus manche anderen Tradıtıonen zusammengeflossen sınd. Da in
das gesamte Bekenntnis VO  — 689 kapıtelweıise nochmals abgedruc ist, kann
der kaufinteressierte eser entscheıden, ob mıt Bd eıne unkommentierte
handlıche Ausgabe oder mıt Bd ıne umfangreıich dogmatisch erläuterte Aus-
gabe erstehen 11l Heläe Stadelmann

Lothar Beaupaın. INe Freikirche sucht ihren Weg. Der Bund Freier evangeli-
scher (Jemeinden IN der DD  A ITVG Kırchengeschichtliche onographıen.
uppertal: Brockhaus, 2001 567 e 2490

Die wıissenschaftlıche Erforschung der freikiırchlichen Zeıtgeschichte trägt aQus

vielerle1ı Gründen immer noch den Charakter eiıner ‚Pıonierarbeıit’. In NECUETEN

Studıien ZuUr olle der Kırchen In der eıt nach 945 werden cdie Freikirchen
WENN überhaupt 1Ur an thematısıert. SIie erscheinen 1m Vergleıich mıt
den beıden ‚Gro.  ırchen aufgrund ıhrer mangelnden gesellschaftlichen Rele-
Vanz und iıhrer quietistisch geprägten Soz1ialeth1i als kırchengeschichtlich marg1-
nale Größen

Hınzu kommt, dass dıe Reflexion der eigenen Geschichte für kongregationa-
hıstısche Freikırchen, deren Selbstverständnıiıs dem mi1ssionarısch-aktivistischer
Gemeindebewegungen entspricht, 1UT sekundäre edeutung hatte IDER ‚Ur-
sprünglıch-Aufbruchhafte‘ ist für S1e charakterıistisch und soll auch le1ıben,
WOgERCH dıie Verfestigung und Routinisierung In (freı-)kırchlıchen Instiıtutionen
SOWIe dıe a nach hıstorıschen Kontinuıltäten eher als Degeneratıon begriffen
wiırd (‚ Verkırchlichung”). Darüber hınaus fehlen den Freikırchen, dıe 1m anzcn
Verlauf iıhrer Geschichte ın Deutschlan ‚Mınderheıtskırchen und auf-
grund iıhrer Basısprinzıpien staatlıche Subventionen ablehnten, finanzıelle und
personelle Ressourcen, eine qualıifizierte Geschichtsforschung betreıben.
Dies hrte dazu, dass 1im Lauf der eıt WarTr iın en Freikırchen, dıe auf eıne
ängere hıstorısche Entwicklung ın eutfschlan: ZUruücC  ıcken, zentrale inner-
kırchliche Archıve entstanden. Diese sınd jedoch nıcht mıiıt ‚großkırchliıchem‘
andar: vergleichen und werden fast assSC  1eßlich 1UT VO  — ehren- bzw -
benamtlıchem Personal betreut. Von daher ist alleın die Beschaffung und Sıch-
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tung ausreichenden Quellenbasıs staatlıchen, kırchlichen und innerfre1-
kırchlichen Archıven CIMn schwıer1ges und zeıtraubendes Unterfangen.

Unter diesen erschwerten V oraussetzungen verdient dıe umfangreıiche und
detaılherte Te VO  — Lothar Beaupaın, A Diıissertation Fach Kirchenge-
schıichte der Evangelısch Theologischen der Un1iversıität Marburg,
großen Respekt Der Verfasser hat sıch zudem Themenfeld zugewandt
das innerhalb der verschıedenen Kırchen und Freikırchen 6C1M es on  1  O-
tenzıal 1rg Idıie Aufarbeıtung der der Kırchen der zweıtfen deutschen
Dıktatur paralle dazu der Bundesrepublık Deutschlan nach 945 1St bıs

cdie Gegenwart hınelin umstrıtten WIC dıe derzeıtige Kontroverse dıe MULTL-
mablıche Kooperatıon Generalsuperintendenten der Evangelıschen Kirche

Berlın und Brandenburg mıiıt der Staatssicherheit und dem probaten Umgang
mıiıt dem Betroffenen ze1gt

ach prägnan formuherten Prolegomena kurzen usführung PE der-
ZE1IU Forschungsstand und der Quellenlage wiırd ZWO apıteln der Weg
der Freien Evangelıschen (GGemelinden © der ehemalıgen DDR dargestellt
DIie hıstorische Bestandsaufnahme umfasst dıe Vorgeschichte bıs 939 wobe!l
C1INC konfessionskundlıche Eınordnung und dıe ökumenische Posıtionierung der
Freikırche eingeschlossen sınd Zentrale Kapıtel analysıeren dıe Geschichte und
Entwicklung der einzelnen Gemeıinden der DDR dıe Gründung des Bundes
der FeG der DDR statıstische Angaben den FeG und ıhrem Sozlalprofil

dıe reziproke Verhältnisbestimmung des Staates den FeG und anderen
kleinen Relıigionsgemeı1inschaften Im s1iebhten Kapıtel wırd der Zusammenschluss
der beiıden Bünde ()st und West nach der polıtıschen en VO  s 99() dar-
gestellt Beaupaın wıdmet sıch weıteren Abschnitten der Erarbeıtung der
und Bıographie der verschiedenen Bundesvorsteher ausgewä  te: Feldern
kirchlicher Praxıs Zeıitschriften und Veröffentlichungen theologische Ausbiıl-
dung, Dıakonie und Evangelısatıon ıne chronologisc angeordnete /Zusammen-
fassung Thesen CIn benutzerfreundlıcher umfangreicher Anhang (Ab
kürzungsverzeıichnıs ıteratur- Personen- un!: Ortsregıster) schlıeßen dıe nier-
suchung ab

|D3TS VO Autor formuhıerte Leı1itthematık konzentriert die Darstellung auf dıie
Verhältnisbestimmung zwıschen Freikıirche un: Staatsmacht und rag nach der
potentiellen Eınflussnahme des Staates Methodologisch plädıert eaupaın für
Nnen synthetischen Ansatz der die edeutung theologıscher Motıvationen mi1t
den Ergebnissen der gesellschaftsgeschichtlichen Forschung verbindet DIie SPC-
zıtische Problematık der Geschichtsdarstellung kongregationalıstisch VOCI-

fassten Freıikirche mMI1t ihrem Prinzıp der Autonomie der Ortsgemeıinde als Orga-
nısatıonsbasıs 1ST dem Autor bewusst antıhlerarchischer au der der C1N-

zelinen Gemeininde dıe orößtmöglıche Souveränıiıtät Fragen der TE der Ver-
waltung, der Gottesdienstprax1s und der Präsentatıion der Offentlıc  eıt zub1l-
lıgt erklärt dıe schwache UDero  4C und übernationale Organısationsstruktur
eaupaın ezjieht Untersuchung er auch Quellen der gemeındlıichen
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B_asis und nıcht 1Ur dıie der Leıtungsgremien oder offizıelle Veröffentliıchungen

Dıiıe konfessionskundliche und theologiegeschichtliche Eınordnung der FeG
apıte ist informatıv und zeichnet sıch WIe die gesamte Arbeıt i eiıne
prägnante und anschaulıiche sprachlıche Gestaltung aus Allerdings versaumt der
Autor eiıne reflektierte ınbettung der freikırchlıchen Gründungsgeschichte in dıie
natıonale und internationale Erweckungsbewegung. Beaupaın verweıst innerhalb
der VOIN ıhm sk1ı771erten „Vorgeschichte‘“ zurecht auf dıe, W1e urteılt, „beschä-
mende‘‘ Tatsache, dass 6S bıs auf einzelne thematische Beıträge noch keıine
fassende Darstellung der FeG 1im ‚Drıtten Reıich’ <x1bt. Vielleicht ist seıne Tar-
beıtung ıne weıtere Motivatıon ZUT Schlıießung dıeser Forschungslücke. Zur
konfessionellen Eiınordnung untersucht der Verfasser verschiedene theologische
Opo1 (u Gemeıindeverständnıs, Tauflehre, Abendmahl) un: konzentriert sıch
nıcht, WwW1Ie vielleicht erwarten SCWESCH wäre, auf cdıie theologıischen rundpos1-
tionen der FeG 1mM Verhältnıs ZUIT: weltlichen rıgkeıit. €e1 auf, dass
ZUT Präsentation dieser dogmatıschen Themen innerkırc  iıche Veröffentliıchun-
SCH bis in dıie S0er Jahre hıneın benutzt, ohne dem durchaus unterschiedlichen
zeıtlıchen Kontext Rechnung agen In den Fußnoten finden sıch darüber hın-
Aaus eutungen theologıscher Entwıcklungen bıs 1n dıe Gegenwart (Z GCHuGiTEe

Gottesdienstformen und hre zukünftige Bedeutung). In dieser Hınsıcht wiırkt dıie
Darstellung WwW1Ie ıne Lesehilfe für andeskirchliche Rezıpienten, denen eın UÜber-
16 über freikırchliche Lehrbildung gegeben werden soll Es bleıibt iragen,
ob dA1ese informatıven Exkurse einer hıistorischen 16 ANSCMICSSCH SINd.

/Z/um zentralen Inhalt der Untersuchung gehören dıie ausführliıchen Schilderun-
SCH der Gründungsgeschichten und der Entwıcklungsprozesse der einzelnen Ge-
meılınden In der DDR (vor em in Gera un Berlın). Besonders interessant und
kenntnisreich beschrieben ist dıe dıvergente Befindlıchkeit der Gemeı1inden ın (Jst
und West In den ersten Jahren nach dem 1egsende. Der Eıinfluss e1Ines dezıdier-
ten Antıkommun1ismus des ‚Westbundes’ auf dıe ‚Ostgemeıinden’ verstärkte de-
ICI Empfinden der Isolatıon, leistete aber auch eıner verstärkten H6 nach Kı1-
genständıgkeıt OrSChu WIEe Beaupaın nachhaltıg belegt. SO wiırd dıe 1im 1C
auf andere Kırchen ausgesprochen frühe Öösung Von der einheıitlıchen Kır-
chenstruktur 1mM TE 950 urc die Gründung e1INEs eigenständıgen Ostbundes
verständlıich. uch werden dıe Motivatıonen der handelnden ersonen, en VOT-

des späteren Bundesvorstehers alter Böhme, transparent emacht. Die FeG
dıe erste Religionsgemeinschaft, cdıe siıch in der DDR verselbstständıgte.

Anders als In der Evangelıschen Kırche („Ländergrenzen sınd keıne rchen-
grenzen‘‘) hatten dıe Freiıkirchen insgesamt geringere theologısche un: auch ek-
klesiologıische Schwierigkeıten, ıhre organisatorische Eıinheıt aufzugeben. Dıie
Entscheidungen f1elen hıer ın erster Lınıe pragmatısch. Beaupaın stellt in diesem
Zusammenhang dıie zunehmende Konzentratıion der acC auf wenıge erant-
wortliche test Zentralıstische Tendenzen sınd en iıhrem kongregationalıs-
tischen e1 typısch für Freikırchen im Gegenüber dıktatorischen yste-
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INe  S Leıder unterlässt der Verfasser eınen Vergleich mıiıt anderen Freıiıkirchen in
der DDR. dass ıne Eınordnung der en Bundesgründung In den weıteren
kirchengeschichtlichen Kontext nıcht möglıch ist

Im weıteren Verlauf der Erarbeıtung beschreıbt Beaupaın, WIE sıch Urc dıe
frühe Verselbstständigung des Bundes In der DDR und der damıt verbundenen
staatlıchen Anerkennung als Körperschaft öffentlıchen Rechts die Etablıerung
dieser kleinen Freıikırche be1 weıtgehender polıtıscher Abstinenz bıs in dıe X0er
re verfestigte. DiIie Loyalıtät gegenüber dem Staat wurde, WwWI1Ie es AdUus

theologıschen, frömmigkeıtsgeschichtlichen und ohl auch taktıschen Erwägun-
SCHh nıe Ööffentlıch In rage gestellt. DIie Kontakte ZU Staatskırchenministeriıum
ruhten 10}24 für ein1ıge Jahre fast völlıg, WOZU dıe zahlenmäßı1g geringe edeu-
tung der kleinen Freikıirche (in späteren Jahren gehörten noch 010 Miıtglıeder
azu sichqre1

Beaupaın profiliert eınen Neuansatz des Staat-Kırche-Verhältnisses anlässlıch
der UÜbernahme des Vorsteheramtes Urc Präses Johannes chmidt (1975) Miıt
ıhm sSe1 ıne innerkırchliche rmneuerung und auch ıne krıtische Posıtionierung 1n
der polıtıschen Auseıinandersetzung dıie Friedensfrage 7U verzeichnen, w1e€e
anhand eiıner ausführliıchen Analyse des „Friedenspapıiers“ der FeG (1985), 1ın
dem Themen WIEeE Wıderstandsrecht, Miıtverantwortung, Ablehnung VO  — polıtı-
schen Feıin  Srn und Frıedenserziehung reflektiert wurden, nachzuwelisen VCI-

sucht Dıiese veröffentlichten Thesen selen eın Novum für den Bund SCWCCSCH, der
damıt cdıe apolıtische Dıstanz berwand und den Gemeıinden eıne offizıelle
Orientierungshilfe ıIn polıtıschen Fragen anbot. In der polıtıschen Wendezeıt VON

989 fand der Bund der FeG jedoch keiner nennenswerten Aktıvıtät bzw Un
terstützung der opposıtionellen

An dıe hıistorıische Bestandsaufnahme SCHIIE Beaupaın bıographische Kapıtel
den jeweıligen Bundesvorstehern d} die In ıhrem Detailreichtum und ZU

Teıl anekdotenhaften nnNalten den Rahmen eiıner wıssenschaftlıchen 1€6
drohen. DIe sıch anschlıeßenden Kapıtel den verschıiedenen Feldern

kırchlicher Praxıs enthalten ZU eınen viele ınteressante Ergebnisse,
ber dıie verschıiedenen Hılfsmalßnahmen UTC internationale Kontakte in der
Nachkriegszeıt. Zum anderen ist aber auch hıer dıe der Informationen und
Recherchen teilweıse ermüdend, zumal für LESET: die nıcht A4Uus den FeG stam-
Iinen In den etzten Teılen des Buches nımmt die Darstellung immer stärker DO-
puläre Züge dl} WwW1e S1e in Gemehndechroniken und Festschrıiften finden Ssind.
Posıtiv ist dagegen die konzentrierte Zusammenfassung der Ergebnisse der WB
tersuchung ın 1/ Thesen, dıe sowohl hıistorische Entwicklungslınıen und statist1-

ander verbinden.
sche Beobachtungen als auc_:h theologische egründungszusammenhänge miıte1in-

Das Werk VON Lothar Beaupaın ist insgesamt eıne Bereicherung der zeıtge-
schichtlichen Forschung ZUT Kırchengeschichte iın der DDR, fügt doch dıe bIs-
her enlende Perspektive eıner kongregationalıstischen Miınderheitskirche ın dıe
(jesamtschau eın Das Buch besticht UTC. se1ne are und füssıge Sprache
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WI1Ie Urc dıe spannende der Darstellung selbst komplıizierter Sachverhalte
(wıe dıe Bundesgründung Der Autor präsentiert 1ıne akrıbische
adie) dıe bıs hıneıin ın biographische und gemeındlıche Detaıiıls VO  — CNOTINEIN er
zeugt. Allerdings verblassen aneben dıe großen kırchengeschichtlichen und
auch polıtiıschen Zusammenhänge. Bedauerlıic ist, dass eın Vergleich mıt dem
Weg der Evangelischen Kırche und auch der anderen evangelıschen Freiıkıiırchen
11UT rudımentär erfolgt. Dass eın Vergleich mıiıt der Entwicklung innerhalb der
evangelıschen Kırche unterble1bt, stellt ıne gravierende porıe der gesamten
Arbeiıt dar rst 1mM Vergleıch mıt dem Weg der ‚Großkıirche’ lässt sıch das
spezıfische Verhalten der Freikırchen In dıktatorıschen Systemen erfassen. EKs
handelt sıch er eher 1ıne Innenschau als ıne nachvollziehbare Eınbet-
tung In die kırchengeschichtliche Entwicklung. Der Vergleıich mıt den rgebnIis-
SCI] anderer Freikirchen hätte den 1C geweltet und interessante nalogıen auf-
eze1gt. en bleı1bt, WaTUum der Verfasser eiıne abschließende Auswertung über
den Weg ‚Semer Freikirche ın einem Schlusswort verme1det. Irotz einzelner
Krıtikpunkte hegt hıer 1m wahrsten Sınne des Wortes ıne ‚Pıonierarbeıit’, ıne
fleißige Recherche und eine, WENN auch eher implızıt, mutige Posıtionsfindung
VL deren Lektüre diese Rezens1ion ermuntern möchte.

Andrea FTubın

Lothar Bertsch Johann P Bengel: Fın en für und Aanhrneıi
Holzgerlingen: Hänssler, 2002 Geb., 176 n Abb., 299

Martın Jung „„Ein Prophet hin ich nichtRezensionen Historische Theologie  339  wie durch die spannende Art der Darstellung selbst komplizierter Sachverhalte  (wie z. B. die Bundesgründung 1950). Der Autor präsentiert eine akrıbische Stu-  die, die bis hinein in biographische und gemeindliche Details von enormem Fleiß  zeugt. Allerdings verblassen daneben die großen kirchengeschichtlichen und  auch politischen Zusammenhänge. Bedauerlich ist, dass ein Vergleich mit dem  Weg der Evangelischen Kirche und auch der anderen evangelischen Freikirchen  nur rudimentär erfolgt. Dass ein Vergleich mit der Entwicklung innerhalb der  evangelischen Kirche unterbleibt, stellt eine gravierende Aporie der gesamten  Arbeit dar. Erst im Vergleich mit dem Weg der ‚Großkirche’ lässt sich m. E. das  spezifische Verhalten der Freikirchen in diktatorischen Systemen erfassen. Es  handelt sich daher eher um eine Innenschau als um eine nachvollziehbare Einbet-  tung in die kirchengeschichtliche Entwicklung. Der Vergleich mit den Ergebnis-  sen anderer Freikirchen hätte den Blick geweitet und interessante Analogien auf-  gezeigt. Offen bleibt, warum der Verfasser eine abschließende Auswertung über  den Weg ‚seiner’ Freikirche in einem Schlusswort vermeidet. Trotz einzelner  Kritikpunkte liegt hier im wahrsten Sinne des Wortes eine ‚Pionierarbeit’, eine  fleißige Recherche und eine, wenn auch eher implizit, mutige Positionsfindung  vor, zu deren Lektüre diese Rezension ermuntern möchte.  Andrea Strübind  Lothar Bertsch. Johann Albrecht Bengel: Ein Leben für Bibel und Wahrheit.  Holzgerlingen: Hänssler, 2002. Geb., 176 S., 8 Abb., € 12,95  Martin H. Jung. „‚ Ein Prophet bin ich nicht...“: Johann Albrecht Bengel: Theolo-  ge — Lehrer — Pietist. ctb 97. Stuttgart: Calwer, 2002. Pb., 144 S., 20 Abb., € 9,90  Am 2. November 2002 wurde der 250. Todestag von Johann Albrecht Bengel,  dem Vater des württembergischen Pietismus, begangen. Anlässlich dieses Jubi-  läums ist eine Reihe von Publikationen erschienen, von denen hier exemplarisch  die Biographien von Martin H. Jung und Lothar Bertsch hervorgehoben seien.  Sie konnten vor allem zurückgreifen auf die breit angelegten Darstellungen von  Karl Hermann (1937) und Gottfried Mälzer (1970), die sich in umfassender Wei-  se mit Leben und Werk des Klosterpräzeptors und Prälaten befasst hatten. Jung  hat zur Thematik Bengel und Pietismus bereits verschiedene wissenschaftliche  Aufsätze veröffentlicht (vgl. das Literaturverzeichnis im Anhang seines Bänd-  chens).  Der Assistenzprofessor für neuere Kirchen- und Dogmengeschichte (Universi-  tät Basel) und württembergische Pfarrer Martin H. Jung hat nun in der Reihe der  ‚calwer taschenbibliothek‘ ein gut lesbares und reich bebildertes Büchlein vorge-  legt, dem man einen großen Leserkreis nur wünschen kann. Jung hat bei seinerJohann rec. Bengel: Theolo-
Lehrer — Pietist. ctb 0’7 Stuttgart: Calwer, 2002 144 S 20 Abb 9,90

Am November 27002 wurde der 250 odestag VON Johann TeC Bengel,
dem Vater des württembergischen Pıetismus, egangen. Anlässlıch dieses Jubi1-
läums ist 1ıne Reihe VON Publiıkationen erschienen, VON denen hıer exemplarısc
die Bıographien Von Martın Jung und Lothar Bertsch hervorgehoben selen.
S1ie konnten VOT em zurückgreifen auf cdie breıt angelegten Darstellungen VON
arl Hermann (1937) und Gottfried Mälzer (1970), dıe sıch In umfassender We1-

mıt en und Werk des Klosterpräzeptors und Prälaten efasst hatten Jung
hat Z ematı Bengel und Pietismus bereits verschliedene wıssenschaftlıche
Aufsätze veröffentlich: (vgl das Lıiteraturverzeichnıs 1im nhang se1nes Bänd-
chens).

Der Assıstenzprofessor für NCUECETEC Kirchen- und Dogmengeschichte (Univers1-
tat Basel) und württembergische Pfarrer Martın Jung hat 1Un in der e1 der
‚calwer taschenbıblhiothek‘“ CIn gul lesbares und reich bebıildertes uchlem VOTSC-
legt, dem INan eınen großen Leserkre1is 11UT wünschen kann. Jung hat be1 se1Nner


